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Kopfläuse … 

… sind lästig, aber gemeinsam werden wir 
sie wieder los! 

… übertragen keine Krankheiten! 

… kommen auch in den „besten Familien“ vor. 

… haben nichts mit persönlicher Sauberkeit zu 
tun.  

… lassen sich bei sachgerechter und 
konsequenter Behandlung schnell und 
sicher beseitigen! 

Vorführender
Notiz
Zu: persönliche Sauberkeit: 
Auch regelmäßiges Haarewaschen schützt vor Kopfläusen nicht – sie sollen sogar gewaschenes Haar bevorzugen.



www.kindergesundheit-info.de  |  Stand Oktober 2015  |  © BZgA 

Kopfläuse…  was tun? |   Seite  3 

§ 

§ 

§ 

 

© Thinkstock 

Kopfläuse sind meist „Gruppensache“! 

Da Kopfläuse längere Zeit unbemerkt bleiben 
können und sich rasch weiterverbreiten, sind 
meist ganze Gruppen befallen. 

Einrichtungen wie Schulen und 
Kindertagesstätten sind besonders oft 
betroffen. 

Nur durch schnelle Information und ein 
gemeinsames Vorgehen kann ein Kreislauf 
des Neubefalls vermieden werden. 

 Wichtig ist deshalb der offene Umgang mit 
dem Problem.  
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Die Übertragung von Kopfläusen geschieht …
… fast immer durch Hinüberkrabbeln von 

Haarschopf zu Haarschopf (beim Kuscheln, 
beim Zusammenstecken der Köpfe ...).

… selten indirekt über Gegenstände (Mützen,
Kissen usw.), die innerhalb kurzer Zeit
gemeinsam benutzt werden.

…nie über Haustiere.



www.kindergesundheit-info.de  |  Stand Oktober 2015  |  © BZgA 

 

Kopfläuse…  was tun? |   Seite  5 

 

 
 

© iStockphoto 

Man sollte an Kopfläuse denken,
▪  wenn die Kopfhaut stark juckt.  

▪  wenn rote Flecken oder Erhebungen oder 
sogar Entzündungen auf der Kopfhaut 
auftreten.  

▪  wenn im näheren Umfeld (Freunde, Kita, 
Schule) ein Kopflausbefall auftritt. 

Vorführender
Notiz
Zu: wenn die Kopfhaut stark juckt: 
Das Jucken entsteht durch den Speichel, den die Kopflaus bei jeder Blutmahlzeit in die Kopfhaut spritzt.

Zu: wenn rote Papeln oder Entzündungen auf der Kopfhaut auftreten: 
Die roten Papeln entstehen an den Bissstellen. Wenn daran gekratzt wird, können Entzündungen entstehen. In diesem Fall sollte auf jeden Fall ein Arzt oder eine Ärztin aufgesucht werden.
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Achtung: Kopflausbefall kann wochenlang
unbemerkt bleiben!  

 

Deshalb die Köpfe der Kinder regelmäßig 
kontrollieren. 

Vorführender
Notiz
Zu: Die Köpfe der Kinder regelmäßig kontrollieren:
Das kann ja ganz spielerisch, beim Kämmen oder Haarewaschen, passieren. 
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Kopfläuse… 
… sind höchstens 3 mm große, sechsbeinige 

Insekten.  
… können weder springen noch fliegen, sind aber 

sehr flinke Krabbler.   
… sind Parasiten und ernähren sich von Blut.  
… sind normal von grauer Farbe; nach dem 

Blutsaugen leicht rötlich. 

Vorführender
Notiz
Zu: sind höchsten 3 mm große, sechsbeinige Insekten:
Sie sind also mit bloßem Auge relativ gut sichtbar. Allerdings sind sie sehr schnell und können bei oberflächlicher Kopfkontrolle deshalb trotzdem übersehen werden.

Zu: können weder springen noch fliegen, sind aber sehr flinke Krabbler:
Deshalb werden sie in der Regel auch nur bei direktem Kontakt von Haarschopf zu Haarschopf übertragen, bei Kuscheln und Zusammenstecken der Köpfe.

Zu: sind Parasiten und ernähren sich von Blut:
Ohne regelmäßige „Blutmahlzeit“ sterben sie nach spätestens 55 Stunden ab. Deshalb würden Kopfläuse ihre Nahrungsquelle – den  menschlichen Kopf – auch niemals freiwillig verlassen. Das ist auch der Grund dafür, warum eine Übertragung über Gegenstände so selten ist.
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Nissen …

… sind die sichtbaren Hüllen der Läuse-Eier.  

… werden vom Läuseweibchen in der Nähe der 
Kopfhaut ans Haar geklebt. 

… sind bräunlich-gräulich, wenn sie noch 
entwicklungsfähige Eier enthalten. 

… sind weißlich, wenn sie leer sind.  

… lassen sich im Gegensatz zu Schuppen nicht 
abschütteln oder auswaschen, sondern 
müssen ausgekämmt oder herausgezogen 
werden. 

Vorführender
Notiz
Zu: sind weißlich, wenn sie leer sind:
Von leeren Nissen geht keine Übertragungsgefahr aus. Deshalb ist die Forderung der „Nissenfreiheit“ vor der Rückkehr von Kindern in die Einrichtung unsinnig. Leere Nissen stellen allenfalls ein kosmetisches Problem dar.
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Larve 

Larven …

… sind „Jungläuse“; sie bilden das 
Zwischenstadium zwischen Ei und 
ausgewachsener Laus. 

… sind kleiner als ausgewachsene Kopfläuse 
und mit bloßem Auge nur schwer zu 
erkennen.  

… können den Kopf des Wirtes noch nicht 
verlassen.  

… legen keine Eier. 

Vorführender
Notiz
Zu: können den Kopf des Wirtes noch nicht verlassen:
Das heißt, von Larven geht keine Übertragungsgefahr aus!
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Was tun im „Fall eines Falles“?

1. Sorgfältige Kopfkontrolle  

2. Erstbehandlung  

3. „Dranbleiben“  
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Sorgfältige Kopfkontrolle 

▪  Das Haar anfeuchten und eine Pflegespülung 
auftragen. 

▪  Sorgfältig mit einem Läuse- oder Nissenkamm
durchkämmen. 

 

▪  Immer ausgehend vom Haaransatz bis in die 
Haarspitzen kämmen. 

▪  Den Kamm auf einem Küchenpapier 
ausstreichen. 

▪  Prüfen, ob sich darauf Kopfläuse, Larven oder 
Nissen befinden. 

Vorführender
Notiz
Zu:  das Haar anfeuchten und eine Pflegespülung auftragen
Die Pflegespülung erleichtert das Durchkämmen mit dem feinen Kamm, insbesondere bei längeren oder dickeren Haaren, und hindert außerdem die Läuse am Weglaufen.

Zu: sorgfältig mit einem Läuse- oder Nissenkamm durchkämmen
Ein so genannter Läuse- oder Nissenkamm ist ein spezieller Kamm mit besonders eng stehenden Zinken. Er ist aus Kunststoff oder aus Metall. Läuse- oder Nissenkämme gibt es in Apotheken und in manchen Drogerien.
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Die Erstbehandlung …

… bedeutet durchaus einen gewissen Aufwand 
und erfordert ein sorgfältiges Vorgehen. 

… verlangt auch den Kindern einiges ab.  

… ist eine kombinierte Behandlung aus der 
Anwendung eines zugelassenen Läusemittels 
und „nassem Auskämmen“.  

… ist mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 
erfolgreich. 

Vorführender
Notiz
Zu: verlangt den Kindern einiges ab:
Die Kinder müssen längere Zeit still sitzen, die Behandlung kann u. U. an den Haaren ziepen. Vielleicht kann ja jemand dem Kind während der Behandlung eine Geschichte vorlesen?
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Anwendung eines zugelassenen Läusemittels  

▪  Nur zugelassene Mittel benutzen, die gründlich auf Wirksamkeit und 
Unschädlichkeit untersucht wurden.  Sie sind in Apotheken und in 
manchen Drogerien erhältlich.  

▪  Genau nach Gebrauchsanweisung vorgehen!  

▪  Die Kosten für die Behandlung von Kindern bis 12 Jahren übernehmen 
die Krankenkassen (bei Vorlage eines Rezeptes). 

„Nasses Auskämmen“ 

▪  Vorgehen wie bei der sorgfältigen Kopfkontrolle.  

Erstbehandlung - Vorgehensweise

Vorführender
Notiz
Zu: Anwendung eines zugelassenen Läusemittels:
– Zur Anwendung von Läusemitteln bei Schwangeren, Stillenden und Säuglingen: siehe Zusatzfolie „Schwangere, Stillende, Säuglinge“ (Folie Nr. 22)
– Zu den zugelassenen Mitteln und zur Schädlichkeit von Läusemitteln: siehe Zusatzfolie „Läusemittel“ (Folie Nr. 21)
– Zu Therapieversagen wegen möglichen Behandlungsfehlern siehe: Zusatzfolie „Behandlungsfehler“ (Folie Nr. 23)

Zu: „Nasses Auskämmen“: 
Das „nasse Auskämmen“ ist übrigens auch das beste Verfahren, um – aus kosmetischen Gründen – die leeren Nissen zu entfernen.
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„Dranbleiben“ 

Denn: 

▪  Läusemittel sind nur eingeschränkt gegen die 
Eier in den Nissen wirksam. 

▪  Deshalb ist ein Nachschlüpfen von Larven 
nach der Erstbehandlung möglich. 

▪  Diese Larven müssen vernichtet werden, 
bevor sie zu ausgewachsenen Läusen 
heranwachsen. 

•  An Tag 8, 9 oder 10 nach der 
Erstbehandlung unbedingt  noch einmal mit 
Läusemittel behandeln!  

•  Nach der Erstbehandlung zwei Wochen 
lang alle vier Tage nass auskämmen! 

Vorführender
Notiz
Zu: Diese Larven müssen vernichtet werden, bevor sie zu ausgewachsenen Läusen heranwachsen:
Von den Larven geht keine Gefahr aus: sie legen keine Eier und können den Kopf ihres Wirtes noch nicht verlassen.
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Wie lange besteht die Übertragungsgefahr?

▪  Nach sachgerechter Behandlung besteht 
keine Übertragungsgefahr mehr.  

▪  Die Rückkehr des Kindes in Schule/Kita ist 
bereits am nächsten Tag möglich. 

▪  Aber: Die Fortsetzung der Behandlung in den
darauf folgenden zwei Wochen (s.o.) ist sehr 
wichtig, da sich sonst neue Läuse auf dem 
Kopf entwickeln können und es erneut zu 
einer Übertragungsgefahr käme. 

 

Vorführender
Notiz
Zu: Die Rückkehr des Kindes in Schule/Kita ist bereits am nächsten Tag möglich.
siehe Zusatzfolie „RKI zur Übertragungsgefahr“
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Reinigungsmaßnahmen zu Hause
und in der Kita 

  

Um dennoch sicher zu gehen: 

▪  Kämme und Haarbürsten in heißer Seifenlösung gründlich reinigen (z.B. 
mit alter Zahnbürste). 

▪  Handtücher, Leib- und Bettwäsche und Schlafanzüge wechseln. 

▪  Weitere Gegenstände, auf die Kopfläuse gelangt sein könnten (Mützen, 
Schals, Decken, Kopfkissen, Kuscheltiere, Kopfstützen usw.) für drei Tage 
in einem gut verschlossenen Plastikbeutel aufbewahren. Länger 
überleben Kopfläuse ohne Blutmahlzeit nicht. 

▪  Auch Kleidung aus der Kita oder Schule (z.B. Turnzeug) mit nach Hause 
nehmen und wechseln. 

▪  Kleidung an der Garderobe vorübergehend in Säcke o.Ä. stecken. 

Kopfläuse werden nur äußerst selten über Gegenstände übertragen, 
deshalb sind Reinigungsmaßnahmen grundsätzlich zweitrangig!  

Vorführender
Notiz
Zusätzlicher allgemeiner  Hinweis zum Thema: 
Kopfläuse sind ohne „Blutmahlzeit“ nach spätestens 55 Stunden tot. Das heißt: Sie überleben kein Wochenende in der Kita oder Schule, wenn sich dort keine Menschen
aufhalten! Allein durch dieses „Aushungern“ werden weitere Reinigungsmaßnahmen eigentlich unnötig.

Achtung: Keine Desinfektionsmittel oder Insektizide verwenden! Diese sind unnötig und schaden nur, weil sie meist giftig sind.
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Das können Sie von uns erwarten:

▪  Umgehende Information aller Eltern. 

▪  Umfangreiches Informationsmaterial. 

▪  Zügige Organisation der „Entlausung “ in der 
Gruppe.  

▪  Konsequentes Vorgehen zum Wohle aller. 

Vorführender
Notiz
Zu: zügige Organisation der „Entlausung “
Das heißt: 
Wir fordern die Eltern zur umgehenden Kopfkontrolle und ggf. Behandlung ihrer Kinder auf.
Wir holen die schriftliche Bestätigung der Eltern über die erfolgte Kopfkontrolle/Behandlung ein.
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Wir unterstützen Sie …

… bei allen Fragen und Problemen im 
Zusammenhang mit Kopfläusen.    

▪  Die kostenlose Broschüre der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung: „kopfläuse – was 
tun?“, Bestellnr. 600200000, erhalten Sie: per 
Email unter: order@bzga.de oder bei der BZgA, 
50825 Köln  

▪  Die Broschüre ist auch in Türkisch, Russisch, 
Arabisch und Englisch erhältlich! 

▪  Weitere ausführliche Informationen finden Sie 
außerdem auf der Internetseite der BZgA 
www.kindergesundheit-info.de  
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Ihre Mithilfe ist gefragt! 

Deshalb bitten wir Sie 

▪  um Information der Einrichtung bei 
Entdecken eines Kopflausbefalls, 

▪  um schnelle Rückmeldung über die erfolgte
Kopfkontrolle/Behandlung Ihres Kindes, 

 

▪  um umgehende Kontrolle und ggfs. 
Behandlung aller Familienmitglieder,  

▪  um Verständnis, dass Ihr Kind erst nach der 
Erstbehandlung wieder in die Einrichtung 
kommen kann, 

▪  um die konsequente Durchführung der 
Behandlung einschließlich der 
Zweitbehandlung nach 8 bis 10 Tagen.  

Vorführender
Notiz
Zu: Information
Noch einmal: Denke Sie bitte nicht, es sei peinlich, wenn Ihr Kind Kopfläuse hat. Niemand kann etwas dafür, wenn er oder sie Kopfläuse bekommt!  

Zu: umgehende Kontrolle aller Familienmitglieder
Das ist wichtig, um einen Kreislauf des Neubefalls innerhalb Ihrer eigenen Familie zu vermeiden.
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Sprechen Sie uns an!

Sprechen Sie uns bei allen Fragen, Sorgen 

oder Bedenken an – wir finden sicher eine 

Lösung! 
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Zum Hintergrund: Läusemittel

▪   Läusemittel lassen sich unterscheiden in: 
Neurotoxische Produkte: Mittel, welche die Läuse mit Hilfe von 
Nervengiften auf pflanzlicher oder chemischer Basis abtöten (Allethrin, 
Permethrin, Pyrethrum). 
Physikalisch wirkende Produkte: Mittel, welche durch Verkleben der 
Atmungsöffnungen zum Ersticken der Läuse führen (Kokosöl, Dimeticon, 
u.a.) 

▪  Alle vom Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit 
(BVL) zugelassenen Mitteln gegen Kopfläuse wurden gründlich auf ihre 
Wirksamkeit, Verträglichkeit und Unschädlichkeit hin untersucht. 
Informationen zu den zugelassenen Mitteln gibt es in der Apotheke! 

▪  Bei vorschriftsmäßiger Anwendung fügen diese Arzneimittel und 
Medizinprodukte Menschen im Normalfall keinen Schaden zu und können 
auch bei Kindern angewandt werden. 

Vorführender
Notiz
Zu: Bei vorschriftsmäßiger Anwendung...
Dennoch sollten Sie bei Kindern im Säuglings- und Kleinkindalter vor der Behandlung ärztlichen Rat einholen; Ihre Ärztin oder Ihr Arzt kann Ihnen ein geeignetes Mittel empfehlen und verschreiben. 
Weitere Infos hierzu auf Folie 22 „Zum Hintergrund: Schwanger, Stillende, Säuglinge...“

Weiterer wichtiger Hinweis:
Das Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) warnt Anwender von silikonölhaltigen Mitteln vor der leichten Entflammbarkeit einiger dieser Mittel und der damit verbundenen Verbrennungsgefahr. Wenn ein entsprechendes Mittel auf das Haar aufgebracht wurde, sollte dieses unbedingt von offenem Feuer, z.B. aus einem Feuerzeug oder brennenden Zigaretten, fern gehalten werden.
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Zum Hintergrund: Schwangere, Stillende, 
Säuglinge… 

 Keine neurotoxischen Läusemittel sollten angewendet werden bei 
 ▪  Schwangeren und Stillenden, 

▪  Säuglingen, 

▪  Personen mit bestimmten Allergien (z.B. Chrysanthemenallergie). 

Behandlungsalternative:  

▪  Alleiniges nasses Auskämmen mit Pflegespülung und einem 
Nissenkamm. 

Vorführender
Notiz
Zu: Personen mit bestimmten Allergien
Bei Allergien bitte vor Anwendung eines Mittels immer Rücksprache mit dem Arzt / der Ärztin halten, da auch physikalisch wirkende Mittel  Stoffe enthalten können, auf die Menschen im Einzelfall allergisch reagieren können.

Zu: Behandlungsalternative nasses Auskämmen
Bitte beachten: Die Wirksamkeit des reinen Auskämmens ist niedriger als bei kombinierter Methode!
Deshalb: Bei der Behandlung auf besondere Sorgsamkeit und Konsequenz achten. Kontrolle an Tag 13 auf keinen Fall vergessen. 
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Zum Hintergrund: Häufige Behandlungsfehler 

 ▪  ungleichmäßige Verteilung des Mittels (etwa bei langem Haar), 
 

▪  zu kurze Einwirkzeiten des Läusemittels, 

▪  zu sparsames Ausbringen des Mittels, 

▪  zu starke Verdünnung des Mittels auf triefnassem Haar, 

▪  Unterlassen der Zweitbehandlung nach 8 bis 10 Tagen, 

▪  zu frühe oder zu späte Zweitbehandlung. 

Behandlungsfehler sind die mit Abstand häufigste Ursache für 

„Therapieversagen“! 
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Zum Hintergrund:
Wie lange besteht Übertragungsgefahr?

  
 

 „Da als sicher gilt, dass durch eine korrekt durchgeführte Behandlung mit 
einem zur Tilgung des Kopflausbefalls geeigneten Mittels Kopfläuse in allen 
übertragbaren Entwicklungsstadien abgetötet werden, besteht fachlicher 
Konsens, dass dann eine Weiterverbreitung der Kopfläuse durch das 
betroffene Kind nicht mehr zu befürchten ist und der weitere Besuch von 
Schulen und sonstigen Gemeinschaftseinrichtungen direkt nach einer 
solchen Behandlung, u.  U. auch ohne ärztliches Attest, gestattet werden 
könnte.“ 

<http://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Merkblaetter/Ratgeber_Kopflausbefall.html> 

 

Im RKI-Ratgeber für Ärzte „Kopflausbefall (Pediculosis 

capitis)“ (Stand: 17.11.2008) teilt das Robert Koch-Institut (RKI) dazu 

mit: 

Vorführender
Notiz
Zu: Robert Koch-Institut:
Das RKI in Berlin ist die in Deutschland für Fragen des Infektionsschutzes zuständige Einrichtung. 




